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Liebe Mitglieder der CDU OV Kropp,                                                         21.05.2021 
 

Am 27. Mai 2021 begeht die CDU Deutschlands einen Aktionstag gegen Anti-

semitismus. 
 

Antisemitismus ist abscheulich – und leider augenblicklich auch wieder 

allgegenwärtig. Viele Deutsche jüdischen Glaubens und viele bei uns lebende 

Bürgerinnen und Bürger Israels werden beleidigt und bedroht, angefeindet und 

angegriffen. Auf der Straße und im Netz erleben sie Hass und Hetze. Das ist 

schmerzhaft und unerträglich. Es ist aber auch eine gesellschaftliche und politische 

Herausforderung für uns als Christdemokratinnen und Christdemokraten. Wir müssen 

gerade jetzt gemeinsam und ein klares Zeichen setzen: Nein zu Antisemitismus. Ja 

zur Vielfalt jüdischen Lebens in Deutschland. 
 

Der CDU – und auch unserem Ortsverband - geht es darum, solidarisch zu sein. 

Judenhass geht von Rechtsextremisten aus, von Linksextremisten oder 

muslimischen Extremisten – aber er richtet sich immer gegen Menschen, gegen unser 

Land und unsere Werte, unsere Demokratie und unser Leben in Freiheit. Deshalb 

wollen wir gemeinsam die Stimme erheben und unser Gesicht zeigen – gegen 

Antisemitismus und für jüdisches Leben in Deutschland. 
 

Auch wir als CDU-Ortsverband wollen uns an dieser Aktion beteiligen: Sobald es die 

pandemische Situation vor Ort es erlaubt, plant der Vorstand einen Mitgliederbesuch 

des jüdischen Museums in Rendsburg. Die Zusage des Leiters des Museums dazu 

liegt schon vor. Er wird uns über die 1700-jährige Geschichte des jüdischen Lebens 

in Deutschland informieren.  
 

 
 

Ich hoffe sehr, den Besuch des jüdischen Museums in Rendsburg bald realisieren zu 

können und hoffe dann auf eine rege Beteiligung. 
 

Mit freundlichen Grüßen – und ein frohes, gesundes Pfingstfest, 

 

Zur Vorbereitung und Abstimmung wird er am 

1. Juni 2021 dem Erinnerungspark „Hambur-

ger Friedhof“, aber auch dem Diakonissen-

friedhof, in Kropp einen Besuch abstatten.  
 

Dort befinden sich noch Gräber jüdischer 

Bewohner der Diakonieanstalten aus den 

Jahren 1932/1933. Sie geben ein Zeugnis 

vom jüdischen Leben in unserer Gemeinde 

ab (siehe Bild).


